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Beilage zu Nr . 161 - er Karlsruher Zeitung.
Sonntag , LL. Juli Ä.8TL.

Frankreich.
^ Paris , 8. Juli . Nationalversammlung von

Versailles . Sitzung vom 7. Juli .
Ein Gesetzentwurf , betreffend den Bau eines vorgeschobenen Fe¬

stungsgürtels zur Deckung der westlichen Vorstädte von Grenoble ,
wird ohne Debatte angenommen . Auf der Tagesordnung steht
der Gesetzentwurf betreffend die gegenseitigen Beziehun¬
gen der öffentlichen Gewalten . Art . 1 bestimmt .

Der Senat und das Abgeordnetenhaus treten alljährlich,
wenn sie nicht schon früher von dem Präsidenten der Republik
einberufen werden, am zweiten Dienstag des Januar zusammen.
Die Sessionen beider Kammern müssen alljährlich wenigstens
fünf Monate dauern ; sie beginnen und enden für beide Häuser
gleichzeitig .

Dazu hat Hr . Marcou folgendes Amendement gestellt :
Die beiden Assemblern, der Senat und daS Abgeordnetenhaus ,

find permanent . Sie treten alljährlich am zweiten Dienstag des
Januar zusammen. Sie können sich auf Fristen , welche sie
selbst bestimmen, vertagen . Während ihrer Abwesenheit hat eine
, uS den Mitgliedern der beiden Bureau '- , sowie auS zwölf Se -
natoren und zwölf Abgeordneten, die in geheimer Wahl ernannt
werden, bestehende Kommission das Recht , die beiden Afsemblsen
in DringlichkeitSfällen einzuberufen . Der Präsident der Repu -
blik hat ebenfalls das Recht, sie einzuberufen .

Hr . Marcou : Ich schicke ^voraus , daß ich nicht um des Vergnü -
genS willen, eine Rede zu halten , diesen Antrag stelle . Meine Freunde
und ich, wir wollen die Auflösung , wir wollen, daß dem Lande daS
Wort wiedergegeben, aber nicht, daß es dann auf sechs oder sieben Mo-
natr erstickt werde; wir wollen nicht in den Kampf gehen, nachdem wir
uns unseres Rüstzeugs entäußert haben. Mit andern Worten : es ist
nvthig. daß zuvor die Gemeinden das Recht, ihre Maire » zu ernennen ,wieder erhalten und daß der Belagerungszustand aufgehoben werde.
Gewiß ist diejes Haus unter traurigen Umständen ernannt worden, aber
damals hatten wir doch wenigstens Maires , die von den Gemeinderäthen
gewählt waren . (Stürmischer Widerspruch.) Wir hatten die Preßfrei -
heit. (Lärm.) Die Republik, welche man uns hier bietet, ist nur auf
eine monarchische Restauration berechnet; eS wäre bester , wenn Sie
da» gleich offen eingeständen. Die Rechte des Präsidenten sind ganz
exorbitant ; man hat der Landesvertretung nicht einmal, wie im Jahr
1848 , daS Recht Vorbehalten, über die bewaffnete Macht zu verfügen.
Der Präsident ist unverantwortlich , waS man sonst nur bei Ober¬
häuptern von Monarchien findet. Man macht aus ihm eine Gottheit,die in olympischer Höhe über Frankreich thronen soll . (Heiterkeit.) Wer
ist er denn ? Hat er etwa einen Heiligenschein? Ist er ein König von
göttlichem Recht ? Nein , er verdankt seine Gewalt diesem Hause , und
nun soll er das Recht haben, zu den Kammern zu sagen : Es ist Zeit,
daß ihr onseinandergeht ; macht euch sort und ich stecke den Schlüsselin die Tasche ! (Gelächter.) Durch sieben Monate im Jahr soll er mit
absoluter Machtvollkommenheit regieren , die ganze Bolkssouveränetät
geht in der exekutive » Gewalt auf . DaS ist durchaus anti -republika-
nisch, eS gehört zur Wesenheit der Bolkssouveränetät , daß sie perma-
« ent ist. Darum muß sie während der Abwesenheit der Kammern ,wie bisher , durch Ausschüsse vertreten bleiben. Die Präsidentschaftdarf nicht ein Mittel sein , die Republik wegzupraktiziren. (Lärm.)
Ohnehin wird das Senatsgesetz den alten Gegensatz zwischen Stadt
und Land noch verschärfen. Ohne den Rath der Alten wäre der 18.
Brumaire nicht möglich gewesen . Lasten Sie mich es offen auSsPrechen:Der Senat ist das hölz rne Roß , in welchem sich der Feind in Troja
einschmuggclt. (Heiterkeit.) Wie können Sie (zur Linken gewendet) zueiner so seltsamen , so heterogenen Republik die Hand bieten ? Etwaweil sie die Auflösung wollen ? Sehen Sie denn nicht, daß Sie , um den
Schatten zu erhaschen , die Beute selbst fahren lasten ? Glauben Sie , daßIhre Wähler Sie nicht wegen solcher Opfer zur Rechenschaft ziehenwerden ? Sie sagen , Sie würden später schon wieder erringen ,was Sie jetzt aufgeben. Dann handeln Sie aber, wie Jemand ,der einen Andern in 's Wasser wirft , um ihn dann wieder herauS-

znfischen und die Prämie zu verdienen ; hüten Sie sich , daß der
Präsidcntenstuhl sich nicht in einen Thron verwandle ! (Unruhe rechts.)WaS mich nur beruhigt, das ist, daß die drei Prätendenten einander
überwachen. Freilich ruft der Eine von ihnen : Der Wolf ! damitman die Spur des Fuchses verliere , (Allgemeine Heiterkeit.) Darum
stehe ich auch von dieser Tribüne herab, der Himmel möge Jedem derdrei Prätendenten ein langes Leben bescheeren . Wenn der Graf Cham-bord heute stürbe, so könnte eine gewisse Partei , die sich eben erst zurRepublik bekehrt hat, leicht wieder anderen Sinnes werden . EinStaatsstreich ist weniger zu besürchten. Erstlich find die Leute , dieeinen solchen unternehmen , selten und dann setzt er immer eine Reihevon Bedingungen voraus . So z. B . wäre der Staatsstreich vom2. Dezember nicht möglich gewesen , wenn man den Antrag der Quä -stören angenommen hätte. Nun gibt es Staatsstreiche , die erst lang -sam durch Bearbeitung der öffentliche« Meinung vorbereitet werden :man sucht die Republik in Mißkredit zu bringen, damit das Land sich«ach der Monarchie zurücksehne . Bor dieser Art von Staatsstreichenmüssen wir allerdings auf der Hut sein. Es gilt also vor allenDingen , die Bolkssouveränetät unversehrt zu erhalten und keine bloßintermittirenden Kammern zuzulasten. Die republikanische Partei mußvor Allem ihren Grundsätzen und Ueberzeugungen treu bleiben.Darum beschwöre ich Sie , für mein Amendement zu stimmen.Hr . Buff et , Vizepräsident des Ministerraths . Hr . Marcou hateine beißende Kritik der Verfassung vom 25 . Februar geliefert undaus derselben schwere Gefahren , unterirdische Jntriguen und was nichtAlles sonst noch herausgelesen. Warum bemerkt er da- erst jetzt, nach¬dem die Verfassung längst votirt und nicht rückgängig zu machen ist ?Ec verlangt jetzt unter Anderem, eS soll den beiden Kammern zustehen,sich selbst zu vertagen. Wie aber in dem Falle , daß die be wn Häusernicht mit einander einig sind , soll dann eine in Abwesenheit der an¬deren tagen dürfen ? Auch in den Bereinigten Staaten hat der Prä -fident das Recht , die Kammern , wenn sie uicht einig sind , auf unbe¬stimmteZeit z» vertagen. Ueberdies ist das System der Permanenz mit dem

Prinzip der Verfassung vom 25. Febr . selbst unvereinbar . ' Das Ideal desHrn . Marcou ist offenbar eine einzige Assembler, die alle Gewalt in sichvereinigt und die Exekution nur auf Zeit an einen Agenten abtritt .In diesem System muß die Assembler allerdings stets gegenwärtig sein.Aber nach Art . 5 unserer Verfassung hat ja der Präsident schon dasRecht , die Kammer aufznlösen und drei Monate lang allein zu regie¬ren . Wenn wirklich die Gefahr eines Staatsstreichs vorhanden wäre ,so läge sie in diesem Art . 5. Aber ich will mich bei dieser Gefahrschon deßwegen nicht länger aufhalten , weil es nach meiner innigstenUeberzeugung gar keinen Verfafsungssatz gibt , welcher vor einem
Staatsstreich schützen kann. (Sehr gut !) Was hatte man in der Verfas¬sung von 1848 nicht für Vorsichtsmaßregeln getroffen , und ist darumder Staatsstreich etwa in Abwesenheit der Kammer vollführt worden ?

Gegen Staatsstreiche gibt eS nur eine Gewähr ; das ist , daß mandem Lande eine Regierung verleiht, welche nicht in allzu offenem Wi¬
derspruch zu seinen Ueberlieserungen , Bedürfnissen uud Institutionensteht. Das Land will eine starke , aber vernünftig kontrolirte Regie¬rung haben ; wenn cs eine solche nicht vor sich sieht , ist cs geneigt,sich der Diktatur in die Arme zu werfen . (Bewegung .) Einer der
nächsten Parteigenossen des Hrn . Marcou , Hr . Louis Blanc , hat uns
neulich selbst eingestanden, daß in England der innere Friede erst dann
wiederkehrte, als dort die konstitutionelle Monarchie eingeführt wurdeund der König den beiden Kammern untergeordnet ward . Macanlayfreilich ist anderer Meinung : er sagt , die Stärke der Kammern hängenur von dem Beistände ab, den sie in der öffentlichenMeinung finden.
( Sehr gut !) Das ist auch meine Ansicht . Wenn das Land in denKammern nur noch einen Herd von Aufregungen erblickt , so wendetcs sich von ihnen ab und vertraut sich blind der exekutiven Gewaltan . Nun kann aber nichts die Kammern unpopulärer wachen , alswenn sie permanent sind . Uebrigens dauern die Sessionen schon nvth-
gedrungen länger , als das ihnen gesteckte Minimum , und es wird da¬
her nicht Vorkommen , daß die Regierung durch sieben Monate ohneKontrole bleibt. Jeder Lheil, die Regierung und die Landesvertretung ,wird die ihm gebührende Rolle und Würde haben, und bei solchem
Gleichgewicht wird auch die öffentliche Gunst den Kammern nicht un¬treu werden. (Beifall.)

DaS Amendement des Hrn . Marcou wird mit 604 gegen 25Stimmen verworfen . Desgleichen ein Antrag des Hrn . Cher -
Pin , nach welchem die Kammern nicht auf den zweiten Dienstag deS
Januar , sondern aus den 20. November einberufen werden sollen.Hr . v. Bclcastel beantragt eine Gesetzbestimmung, nach welcherjedesmal am ersten Sonntag der Session öffentliche Gebete verrichtetwerden sollen. Nur der Glaube , sagt er , kann in diesem von Par¬teileidenschaft so tief gespaltenenLande die Eintracht wiederherstellen . Hr .Laboulaye gibt daS gern zu, meint aber , daß man eS den künf¬tigen Kammern überlassen könne , die geeigneten Anordnungen überdiesen Punkt zu treffen. Hr . v. Belcastel : Auch in der englischenMagna Charta steht der Name Gottes an der Spitze ! Der Antragdes Hrn . vi Belcastel wird mit 341 gegen 262 Stimmen ange¬nommen . (Sensation .)

Art . 2 handelt u . A. von der außerordentlichen Einberufung derKammern . Nach dem Regieruugsentwurf muß der Präsident sie ein¬berufen , wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder jeder Kammeres verlangt . Die Kommission will , daß der Antrag von mehr alseinem Dritttheil genüge. Justizminister Dufaure glaubt anseiner Ziffer festhalten zu sollen. Es sei unbedingt nothwendig , daßdie Majorität die Einberufung verlange ; sonst könnte sich der Fall er¬eignen, daß die Majorität der Einberufung keine Folge leistete. Ueber¬dies müsse dafür gesorgt werden, daß «ine solche außerordentliche Ein¬berufung so selten als möglich erfolge. Hr. Marcou habe bei seinenKritiken dieser Bestimmung nur eine Kleinigkeit: die Ministerverant¬wortlichkeit, übersehen , die unter einer Republik eine viel ernstlichereBürgschaft sei, als unter einer Monarchie. (Sehr gut !) Hr . Labou¬laye erklärt, daß die Kommission aus dieser Differenz keinen Streit¬fall machen wolle.
Der Art . 2 wird hierauf nach dem Regierungstexte an¬

genommen .
Art . 3 dringt mit einer leichten , von Hrn . Amat vvrgeschlagenenVeränderung durch . Darnach sollen in dem Falle , daß das Abgeord¬netenhaus in dem Augenblick , da das Präsidium der Republik erledigtwürde , gerade aufgelöst wäre , die Wähler sofort einberufen werdenund der Senat von Rechts wegen zusammentreten . Art . 4 —8 werdenohne jede Debatte votirt .

Art . 9 lautet : Der Präsident der Republik darf nicht ohne vvrgängigeZustimmung der beiden Kammern den Krieg erklären.Dazu stellt der Herzog Larochesoucauld - Bisaccia de»Antrag , der Marschall Mac Mahon soll während der Dauer seiner Ge¬walten dieses Recht allein ausüben können. Er verliest eine Redefolgenden Inhalts : Nach seiner Urberzeugung könne die Monarchieallein Frankreich seine alte Größe wiedergeben. Er iheile auch die An¬sicht der Kommission , daß ein Präsident der Republik nicht die genü¬gende Autorität besitze, um Allianzen mit fremden Mächten abzuschlie-ßen. Hr . Georges : So kann nur ein schlechter Bürger sprechen.(Tumult .) Präs . d ' Audissret - PaSquier ertheilt dem Hrn -
GevrgeS eine Rüge.

Hr. v. Larochefoucauld fährt fort : Ein Präsident der Re¬publik kann nicht mit Königen und Kaisern , wie mit Seinesgleichen ,unterhandeln , sondern hänge doch immer^von den beiden Kammern ab-Das sei auch einer der Nachtheile und Gefahren , welche die Republikmit sich bringe. Bei der heutigen Schnelligkeit der Mobilmachungkönnte der Krieg vom Gegner schon erklärt sein, ehe auch nur die Kam¬mern einberufen wären . Mitten in dem monarchischenEuropa bringtuns also die Republik in eine höchste unvortheilhafte Lage. (Hr . Gam¬bet t a : daS ist abscheulich !) Da nun aber der Marschall Mac Ma¬hon eine ganz außergewöhnliche Stellung einnimmt , da er unser be¬sonderes Vertrauen verdient und, wie wir Alle, von dem Wunsche be¬seelt ist , den Frieden zu erhalten , so glaube ich , daß wir ihm aus¬nahmsweise ein Recht übertragen sollten, welches sonst allerdings demPräsidenten der Republik nicht zukäme . Ich glaube , daß wir damitgerade als sehr gute Bürger handeln würden . (Beifall rechts.) Hr . La¬

boulaye . Bei aller Achtung vor den patriotischen Gesinnungen de»Hrn . v. Larochefoucauld finde ich doch , daß er königlicher gesinnt ist,als der König selber . In den konstitutionellenMonarchien wenigstenskann der Souverän thatsächlich nicht ohne Zustimmung der Kammernden Krieg erklären , da er zuvor die nöthigen Kredite erwirken muß .Ich erkläre mich also gegen diesen fremdartigen Antrag . ES genügtdaß der Präsident das Recht hat , die Truppen mobil zu machen undalle für die Vertheidigung des Landesgebiets nöthigen Anordnungenzu treffen. Unser Artikel handelt nur von der Erklärung eines offen-siven Kriegs und diese soll allerdings an die Zustimmung der beidenKammern gebunden bleiben. Hr . v . Larochefoucauld !: WennSie meinen Antrag nicht annehmen, könnten Sie es eines>TageS nochbereuen.
Das Amendement des Herzogs v. Larochefoucauld wird mit 433 gegen177 Stimmen verworfen . Die Art . 9- 14, d . i. der ganze Restdes Gesetzes , werden dann ohne weitere Debatte angenommen .Nachdem noch Hr . v. Kerdrel im Namen der gemäßigtenRechten die Erklärung abgegeben , daß dieselbe , obgleich sie seinerAit ^gegen pjx Gesetze vom 25. Februar gestimmt hat, doch die vollen¬dete Thatsache anerkenne und im Hinblick auf die Revisionsklausel sichauch der heutigen Vorlage nicht widersetzen wolle , wird das Gesetzbetreffend die gegenseitigen Beziehungen der öffentlichen Gewalten alsGanzes mit 546 gegen 97 Stimmen angenommen .

Literarisches.
—D Vor Kurzem erschien von einem badischen Geistlichen, demdurch mehrere Schriften , insbesondere seine Geschichte des göttlichenReichs als Weltreich rühmlich bekannten Pfarrer I . Lindenmeyerin Schlüchtern , zunächst die erste Hälfte einer GeschichteJesu(Basel 1875 , in Kommission von Ferdinand Ri -Hm ) . Der Verfasser ,der in allen seinen Arbeiten der Erforschung des biblischen Urchristen-thums zugewendet ist, um es dem Verständniß der Gegenwart zu ver -Mitteln, versucht in genanntem Werke die bisher noch ungelöste Auf -gäbe, rein aus den Evangelien heraus im Anschluß an das Ganze derheiligen Schrift eine Geschichte Jesu zu schreiben . Er geht aus vonder so vielfach verkannten biblischen Anschauung, welcher der lebendigeGott der Welt inne ist und wirkt, und findet von hier aus , wie dieEinigung des Göttlichen und Menschlichen , des Uebernatürlichen undNatürlichen in Jesus zur Erfüllung kommt, indem sie schon in derAnlage seines Lebens durchaus organisch und keimfähig ist . So kommtes, daß das Göttliche in JesuS , welches dem Verfasser feststeht , sichdem seelischen Selbstbewußtsein Jesu aus dem Wege freier sittlicherAufnahme und Bethätigung immer inniger einverwebt , bis cs seineMenschheit ganz geheiligt und in Gott verklärt hat. Bei dieser Auf-sassung, die nun durch alle Stufengrade der Geschichte Jesu hindurchan den von den Evan elien erzählten Reden , Begebenheiten u . s. w.in stets anschaulicher Weise durchgesührt wird , erkennt man die ganzemenschliche Entwicklung Jesu ; sein Ringen, Entbehren . Kämpfen undLeiden für uns kommt da zu seinem Recht als wirkliche Lebenswahr¬heit. Die Erlösung wird uns klar als das, was sie ist, Gottes väter¬liches Geschenk und '

Jesu schwere sittliche Errungenschaft. Jesustritt vor uns als wahrer Mensch und prägt sich uns eben damit alstheurer Vorkämpfer und Vorbild für alle Lagen und Anfechtungenunseres Lebens in 'S Herz , sein Beispiel wird für uns verwendbar .DaS Buch ist , wie schon des Verfassers ungekünstelte , gesunde bibli¬sche Auffassung mit sich bringt , populär geschrieben und jedem ge -bildeten Laien leicht verständlich . Der Lenkende Freund eines origi -nalen Christenthums , der es zur Hand nimmt , wird es »ns Dankwissen, daß wir ihn aufmerksam gemacht haben.
2s. Mannheim , 8 . Juli . Die Geschichte der StadtMannheim von H. v. Feder gelangt in rascher Folge vor dieLeserwelt ; bereits ist der jüngst besprochenen zweiten Lieferung diedritte gefolgt ; dieselbe bringt den Schluß der ersten Abtheiluug undden Beginn der zweiten Abtheilung : Mannheim im 18. Jahrhundert -Wir heben daraus hervor die Schilderung der Zerstörung der Stadtam 5 . und 6 . März 1689, durch welche die Stadt dem Erdbodengleichgemacht und ein Schaden von mehreren Millionen Gulden ver-ursacht wurde, den Zustand der „ruinirten Statt "

, die Flüchtlings¬kolonien in Hanau , Weinheim, Frankfurt und Magdeburg , sowie inHeidelberg , von wo aus das Gemeinwesen einige Jahre verwaltetwurde , und der Noihstadt über dem Neckar (Neu-Mannheim ). Wie -derholt versuchte der Erbfeind , die Wiedererbauung der Stadt undFeste Mannheim zu stören , allein rm Jahr 1700 wurde unter Knr -fürst Johann Wilhelm mit dem Aufbau begonnen und die Stadtnahm , insbesondere seit der Verlegung der Residenz aus Heidelberg(unter Kurfürst Karl Philipp 1720 ) so rasch zu , daß sie bereits 1733gegen 8000 Einwohner zählte . Die kirchliche und politische Reaktionwird in einzelnen Erscheinungen dargclegt , insbesondere die Reaktiongegen die städtische Selbstverwaltung . Besonderes Interesse erweckendie Besprechungen der wirtschaftlichen Zustände (Neubauten , Bestelle-rung , verfehlter Versuch eines Tabaksmonopols) und der gesellschaft¬lichen Zustände der neuen Residenz , der Pöllnitz in einem Briese vom17. März 1730 das Lob ertheilt : tonte l» üispesition äs In vil -ssst aimrmante et »ans ävnts c'est uns äss plus Mes villes äst 'Lnroxs . Es scheint ein bescheidener Nachklang zu sein , wenn Nit -ters geographisches Lexikon , neue Auflage , Mannheim „eine der schön¬sten Städte Deutschlands" nennt.

Schaffen der
(Verlag der

Deutsche Warte . Umschau über das Leben und
Gegenwart . Redaktion : vr . Bruno Meyer. lX . Band.G . Brarm 'schen Hofbuchhandlmig in Karlsruhe.)

Zweites Juli - Heft . Inhalt : Ein Gegner LeS Dar -winismnS . Von G . Hartung . — Umschau in der »olkswirthschastlichenLiteratur , l . Von Arthur von Sludnitz. — lieber den Geist derneueren deutschen Lyrik . Von Adolph Rutenberg. — Deutsche Ant¬wort auf römische Anmaßung . Von Wilhelm Möller . — Ein Blickauf die neuesten Fortschritte der Technik. II . Von vr . H. Grvthe . —
Bücherschau : 1. Umschau in der Literatur Englands mit Berück-sichtigung der amerikanischen. Von H. B . — li . Anzeigen. — >11.Besprechungen . — Todtenschau : Josephe Garnier .



Handel « nd Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
IN. Seite .

Handelsberichte .
Berlin , 9 . Juli . Schlußbericht . Weizen ver Juli 200 .— , per

Septbr .-Oktbr. 203 .50 . Roggen Per Juli 146 .50 , per Sext .-Okt.
149 .— . Rüböl Per Juli - Aug . 58 .60 , per Septbr . - Oktbr . 59 .75 .
Spiritus loeo 53 .70 , per Juli -Aug . 53 .60 , ver September -Oktober
54 .80 . Hafer per Juli 159 .50 , per Septbr .-Okt. 151 .50 .

Breslau , 8 . Juli . Getreidemarkt . Spicuue pr . 100
Liter 100 "/» Pr. Juli -Äuguft 52 .20 , pr. August - Sevtemmr 52 .80 ,
pr. September -Oktober 52 .50 . Weizen pr. Juli 172 .00 . Roggen
pr. Juli 139 .50 , pr. Juli -August 139 .50 , pr. September - Oktober
143 .00 . Rüböl pr . Juli -August 57 .50 , pr. September -Oktober 57 .50 ,
pr. Oktober -November 58,50 . Zink fest. — Wetter : heiß.

Stettin , 8 . Juli . Getreidemarkt . Weizen pr . Juli
190 50 , per Juli - August 190 .50 , September - Oktober 195 .50 .
Roggen pr. Juli 144 .50 , pr. Juli -August 144 .50 , pr . September -
Oktober 145 .— . Rüböl 100 Kilogr . pr. Juli -August 54 .— , pr. Sept .-
Oktober 55 .50 . Spiritus loeo 52 .90 , pr. Juli -August 53 .— , pr.
August - September 54 .— , pr . September -Oktober 54 .— . Rübsen pr.

Herbst 279 .— ,
Köln , 9 . Juli . ( SchlußSericht .) Weizen animirt , loeo hiesiger

21 .— , loeo fremder 20 .20 . per Juli 20 .30 , Per Rovbr . 21 .45 .

Roggen besser , loeo hies. 17 .— , Per Juli 14 .90 , Per Noo . 15 .70 .

Haier — , loco 19 .— , per Juli 17 .65 , Per Novbr . 16, — . Rüböl

besser, loeo 32 .10 , per Okrbr. 32 .50 ,

Hamburg , 9 . Juli . Schlußberichi . Weizen animirt , per Juli -

August 195 G., per Septbr . - Oktbr. 201 G ., Oktbr. - Rovbr . 202 G .

Roggen bester, per Juli -August 152 G ., Per Septbr .-Oktbr. 152 .40 G -,
per Oktbr.-Novbr . 153 .40 G .

Mainz , 9 . Juli . Weizen steigend , per Juli 20 .15 , per Novbr .
21 .10 . Roggen fester , per Juli 15 .40 , Per Novbr . 15 .95 . Hafer

unver . , per Juli 17,75 , per Novbr . 16 .25 . Rüböl fester , per
Oktbr . 32 .80 .

6 .1>. Paris , 8 . Juli . Die Bank von England hat ihren Diskont
auf 3 Proz . herabgesetzt. Das hindert nicht, daß von London schwä¬
chere Notirungen gemeldet werden , in Folge deren auch hier Türken
auf 39 .90 und Peruvianer auf 60s ', zurückweicheu. Am Schranken ist
das Geschäft null . Man hört aus der Normandie von neuen Ueber-

schwemmungen und der Himmel will sich noch immer nicht entwölken :
vor den Besorgnissen , welche sich an diese Naturerscheinungen knüpfen ,
tritt auch der gute Eindruck der gestrigen Kammersitzung in Schatten .
Schluß tonloS : 5proz . Rente 104 .30 , 3proz . 63 .90 , Italiener 71 .30 ,
spanische Exterieur « 18s,, , Banque de Paris 1135 , Mobilier 195 ,
Franco -Hollandaise 315 , Jmmobiliöre 30 , Banque ottomaue 560 , österr.
Werthe fester : Bodenkredit 540 , Staatsbahn 626 , Lombarden 211 .

s- Paris , 9 . Juli . Rüböl per Juli 82 .50 , per August 82 .50 ,
per Septbr .-Dezbr . 83 .— , per Jan .-April 83 .50 . Spiritus her Juli
50,50 , Per Septbr .-Dezbr . 51 .— . Zucker, weißer , Nr 3 diSP. per
Juli 68 .— , per Oktbr .-Januar 65 .20 , Mehl , 8 Dirk., per Juli 58 .20 ,
per Augnß 59 .— , per Septbr .-Dezbr . 60 .20 , per Novbr .-Febr . — .
Weizen per Juli 26 . — . per August 25 .70 Per Septbr .-Dezbr . 28 .— ,
per Novbr .-Febr . — . Roggen per Juli 18 .— ., per August 18,50 ,
per Septbr .-Dezbr . 18 .70 , per Novbr .-Febr . - .— .

Amsterdam , 9 . Juli . Weizen loeo geschäftSlos , per Novbr .
291 . Roggen loeo unver . , per Juli 180 .— , per Oktober 183 ^ .
Rüböl loeo 36 '

,̂ , per Herbst 37 ^ , per Mai 1876 39 '/, , Raps loeo — ,
per Herbst 407 .

Antwerpen , 8 . Juli . Raffin . Petroleum still , blank dispon .
frS. 23 ^4 bez., 24 Br ., per Juli 23 '/ , bez., 233/ , Br . , Septbr . 25 '/r
bez. u. Br ., Septbr . -Dezbr . 26 bez., 26 ' /« Br . , Okt . -Dezbr . 26 '/z Br .
Amerika« . Schmalz M , Marke Wilcox diSP. fl. 353/ «. Amerika « . Speck
unverändert , long disp . frS. 126 — 127 , short diSP. 132 . — Wolle
fest behauptet , Umsatz 426 B . La Plata . — Kurz Köln 123 . — .

London , 9. Juli . Der Getreidemarkt schloß fest aber nicht leb¬

haft zu den äußersten Miltwochspreisen . Zufuhren : Weizen 32200 ,
Geiste 22160 , Hafer 100630 Q .

London , 9 . Juli . Getreide fest, aber ruhig .
London , 9 . Juli . (11 Uhr) . Consols 94s ^ Lomb. 8s . . , Italie¬

ner 70 - /„ Türken 41 -/ . , Amerikaner 103 - /«.
London , 9. Juli . (2 Uhr) . Consols 94s «, 1885r Amerik. 106s «.
London , 9 . Juli . Schwimmende Weizenladungen : angekommen

— , zum Verkauf angeboten 13 Cargos .
Liverpool , 9 . Juli . Baumwollenmarkt . Umsatz 10,000

Ballen , davon aus Spekulation und Export 2000 Ballen . Stetig .
New - Dork , 8 . Juli . Goldagio 116 . London 4,87sz . Baum¬

wolle middl . Upland 15 - /g cs . Petroleum Standard white 12 cs .
Mehl extra State D . 5,35 . Rother Frühiahrsweizen D . 1,24 . Schmalz ,
Marke Wilcox 13 '/z . Speck 11 - / «. Banmwoll -Ankünfte in sämmt -
lichen Häfen der Union 3000 B . , Export nach England 1000 B -,
nach dem Cvntinent 2000 B .

Southampton , 7. Juli . Das Post -Dampfschiff des Nordd .
Lloyd „ Rhein "

, Kapt. E . Brickenstein , welches am 26 . Juni von

New - Iork abgegangen war , ist gestern 8 Uhr Abends wohlbe¬

halten hier angekommen und hat um 10 Uhr die Reise nach Bre¬

men fortgesetzt.

WitterrmgSbeobvichttmse«
der meteorologischen Elation Karlsruhe.

Baro¬
meter.!

Juli
9 . MilgS . 2Uhr 744 .9

! „ Nacht« SUHr 745 .2
10 . Mrxs. 7 Uhr 741 .1

Thermo- Zeuch- j
Meter chakeitin Wind. / Himmel ,

in 0 . 1 Proc. / j
18 .4 ! 80 / S

'

15 .8 90 !
15 2 / 86 /

Bemerkung .
. !

bedeckt Regen .
"

Sturm , Regen .

Verantwortlicher Redakteur :

Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

vor 8udrQi8sion8 - ^ .ii2Si86r
für

8üil - 11. VVest-

OrLäotüröüevt

/ ^ Vkut8ekl<»nll ,

ließe Arbeiten .

(IV . ffskrgsng )
srsestoint iu LtrLSübnrx vöckentlreü
svei Nsl unä ist äss einriZs Organ,
vtzledes von säen Lönißlicüell Niniste -
rion unä stoben Lsüoräen äen titl . Ver-
vsltunxen rur allgemeinen Lsnutrung
ewptostlen ist .

Derselbe stsriesttet in rinverlässiger
sVeiss über Alls i» 8üä- unä üVest-
Dsutsostlanä vorlcowwenäsn Aussckrei -
bungen cker Laiserl . n. Lönigl . Ledör-
cken ( stlissnstastn - , Nliltär - , Lau - , storst-
nnä lelegraxstsn -Verwaltungen ete ) unä
entstält ferner Origlnal -Leriedte über
IcketaU- ' nänstrie unä Llärstts unä ver-
oüentliestt alle stsäentenäen Lndwis-
sions -Lrgestnisss .

Lksn abonnirt bei allen kost -Anstal -
tsn au 3 Narlr pro Quartal . Insertionen
an 80 kkg .

Inserate ünäen äls ansgsässtnteste
Verbreltnng ln allen inänstriellön nnä
teostnisostensLreissn. 0 .8 .35/6. T .116 .4.

1 ^ ., — -
W I 8pscialarat lktikk »» « /» ,
8 Mvresäen , Vilsteimsxlsr 4 . Lr -
ZU ^ Vlolzs » »ob kllnävrls » ! R .838 . S.

Vr . LL « VZ » 8

AlilleruI - krLipui
'at )

pro Flasche 1 Thlr . nebst Vorschrift rc .)
klar äiro -ck ru dsrioksn änred vr . Locst

LsrUo , ösUs - Lillaacsslrasse 4 .

Z e u g n i ß .
(Eidlich vor Gericht anerkannt )

Ich bescheinige hiermit , daß Tausenden
an Schwächezuständen den Folgen der »
Selbstbefleckang und Ansteckung Leidendes
durch den mchrwöchentlichen Genuß von!
I)r . Koch's Wildunger Mineral -Präpa -
car — eines durchweg exquisiten Nähr -
stoffeS — radical regsnerirr worden sind.

Heintz in Berlin ,

EineDampstzolzsägerei
L Cigarrenkisterrfabrik
am Rheine (Dampfboot - und Eisen¬
bahnstation ) gelegen, in sehr tüchti¬
gem Betrieb sich befindend , ist so¬
fort preiswürdig zu verkaufen .

Gest . Offerten bittet man unter
8 . 1350 . an die Expedition dieses
Blattes zu richten . T .3S0. 4.

^ Rastatt .
T .401 . 3. Zwei ausgewach -

' sene, sowie einige junge Hunde ,
schönster großer Leonberger Race , hat zu
verkaufen

ller mum , ILvinnavirle .
T .419 . 2 . Osfenburg

SLeÜegesrrch.
_ Ein junger Mann (militär -

frei) mit sehr schöner Handschrift » ud vor-
»« glichen Zeugnissen , sucht als

Schreibqehilfe
:ine Stellung bei einem Notare oder Rechts ,

»owalt .
Offerten snst Nr . 10105 befördert du

llnnoncen -Expedition von I . Odert , Bahu -

josstraße Nr . 103 in Offcnbnrg .

L .433 . 2. Durlach .

Offene Stelle
für einen soliden jungen Mann , angehenden
Tommis , bei

Georg Wieland t> Sohn
in Dur lach .

Basler Lebensverstcherungs -GeseListhast
zu Bast !.

Grundkapital Rm . 8,Ovv,vv « .
Versicherungsbestand am 31 . Dezember 1874 :

13,100 Policen über Nm . 53,298,010 Kapital und Rm . 54,780 Ren¬
ten , Prämien -Reserve für die laufenden Risiken Rm . 4,604,718 . —

Ausbezahlte Versicherungssumme seit dem Bestehen der Gesellschaft
Rm . 3,653,078 .

Di ^ Gesellschaft schließt Versicherungen , ,mit " oder „ ohne " Antheil am
Gewinn ab ; aus den Todesfall mit lebenslänglicher , abgekürzter oder abnehmende :

Prämienzahlung — bei letzterer Art hört du Prämienzahlung nach 30 Jahren
gänzlich aus — ferner gemischte oder alternative Versicherungen ( wobei das ver¬
sicherte Kapital entweder nach Ablauf eines vorher bestimmten Zeitraums oder aber
bei früher eintretendem Todesfälle sofort gezahlt wird ) gegenseitige Versickerungen ,
sowie sie überhaupt darauf Bedacht nimmt , stets die den besonderen Verhältnissen
der Versicherung Suchenden am besten enüprechendeu Kombinationen in ihren Wir

kungskceis aufznnehmen und dem Publikum zugänglich zu machen Außerdem
übernimmt die Gesellschaft die Stellung von Amts -Kautionen sür die bei ihr ver

sicherte» StaatSbeamien zu den liberalste » Bedingungen .
Zur Ertheilung jeder weiteren wünschbaren Auskunft ist stets gern bereit

Der General -Agent

T .351 . 2 . Karlsruhe , Zähringerstraße 98 ö .

T . 166 . 4 .

Asphsltirte Dachpappe
in Bogen und RcLen aus der Fabrik von tlsrstaiiIeii in » « Isvur -x
ewpfieyt

PH . Jac . Eglirrger , KL 4 , 1 Mannheim .
I R .606,9 . llnr Bauiaisou emvfeblen wieder unser aut
sortirteS Lager in

Burbacher schmiedtife nen

Profilen nach fixen Länge».
ILr4i » HsL»

Mannheim . _ A
Neckarstraße 3 1

Umgehende Effectuirung in allen '

L - .
renn .

Nr . 6,7 .

VS»

S/ir'o
Aider »

Heilkräftigstes sKoat - anN v « lexr « piiv » 8t » <lar >. Großartigster
Srebav . Saison vou Lukaux luui dis Vitls üotobor . Straud .

Man reiSt noch Sylt via Hamburg — Altona mittelst der Eisenbahn , entweder
über Ländern (Hoher ) , von wo ab der elegante Post - und Passagier - Dampfer

„ LsrwLllir " täglich die Seeüdrrfabrt in kaum 2 Stunden vermittelt , oder über

Husllm , van wo ab wöchentlich mehrmals tüchtige Secdompser nach Sylt fahren ;
Dauer der interessanten Seefahrt circa 5 Stunden .

Prospekte des BadeS und Fahrpläne der Dampfschiffe sind durch
sämmtliche Aurioncen - Expeditionen Vau «H- lVoAksi » und von
den unterzeichnet ! « Eigenthümirn der Bodeanstalt zu beziehen , milche auch nähere
Auskunft ertbeilen . (802583 ) R .990 . 9.

Wrsterlaud -Sylt ._
N .628 . 24 .

j? o 8 l 6 ruuj >f 8 <MMri krt

kreme » » °» lXenJvrk kältimoi e
14 . Juli nach Baltimore PÄeu 24 . Juli nach Ne » York
17 . Juli , Newyork Lsix -rr'

,/ 28 . Juli „ Baltimore
.' scLan 3t . Juli » Newyork

daffaze -Preist nach Newyork : I . Tajüre 495 II . Cajüte 309 <- O .
Zwischendeck 120

- asiagr -Prciie nach Baltrawre : Tajüte 405 <̂ , Zwischendeck 120
Nähere Auskunft ertherleu die Expediente ?. in Bremen und deren inländische Agen ¬

ten sowie -
ZS»« ZS»»»« « Zks « e! c » L »» Zk« « « »« « .

S .875 . Langenbach .

OeffentLLche Auffordcrrrug .
Tie Bereinigung der Grund - und Pfa dbücher der Ge¬

meinde Langenbach ( Amts Vrklingen ) betr.
Di « Tliiubigrr der seit mehr als 30 Jahren in den hiesigen Grund - und Pfand -

bücheru eingetragenen Vorzugs - und Pfandrechte werden auk Grund der Gesetze vom
5. Juni 1860 , Reg . Bl . 1880 , Nr . XXX , und vom 28 . Januar 1874 , Gesetze, - und

Verordnungsblatt 1874 , Nr . V , anfgesordert , ihre hiernach üb-r 30 Jahre alten Ein¬

träge binnen
sechs Monaten

erneuern zu lassen , andernfalls diese Einträge nach Ablaut der geg -benen Frist ge-

strichen werden .
Ein Verz - ichmß der betreffenden Einträge liegt dahier aus dem Nachhause zur

Einsicht offen.
Langenbach, den 4. Juli 1375 .

Das Psaudgericht : Der Bereinigung - Lommiffär :
Bürgermeister Hummel . Schilling , Rachschreiber .

Bürgerliche Rechtspflege .
Somu -.

S .9L9 . Nr . 13,131 . Osfenburg .
gen den flüchtigen Wagner Johann Rahm
vsn Offenburg haben wir Gant erkannt,
und es wird nunmehr zum RichägstellungS -
und BorzugSverfahren Tagfahrt anbrraumt
ans

Freitag den 16 . d. M . ,
Vormittags 9 Uhr .

LS werden alle Diejenigen , welchr e» S
oaS immer sür einem Grunde Ansprüche
rn die Banunaffe machen wollen , rufgef -!r -
rerr, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gam ,
persönlich oder Lurch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anznmtldeu
uaö zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Int - kpfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
HeweiSurkunden vsrzulegen oder den B »
oeiL durch andere Beweismittel anzutrerer..

In derselben Tagfahrt wird ein Waffe -
i-fleger und ein Gläubiaerausschuß ernannt
and ein Borg - oder Nachlaßvcrgleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung des Maffe -
pstegerS und BläubigerauSschuffeS die Nicht-
ecscheinenLen als der Mehrheit der Lrschie-
aenen bcitretend angesehen werden .

Die im Ausland « wohnenden Glänüizei
habe» längstens bis zu jener Lagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen,
welchr nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er -

j öffnet wäre » , nur an dem Sitzungsorle det
s Gerichts angeschlagen , beziehungsweise den-
' jenigen im Auslände wohnenden Glaubt -

zeru , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Pvst zugesendet würoeit .

Offenbarg , den 7 . Juli 1875 .
Großh bad. Amtsgericht .

S a u r .
Jutlekofer .

LccMSgkilssbsüÄciim M .
S .921 . Nr . 4145 . Karlsruhe . Dü

Ehefrau des penfionirten Registrators E .
Millot , Karoline , geborne Heinrich ,
dahier hat gegen ihren Ehemann Klage aus
Vermögenkabsoitderung erhoben . Zur Ver¬
handlung über diese Klage ist Tagfahrt aus
die am

Montag den 13 . Septbr . d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

stattfindende öffentliche Gerichtssitzung an-
beraumr ; was hiermit öffentlich bekannt ge-
macht wird .

Karlsruhe , den 2 Juli 1875 .
Großh . bad. Kreis - und Hosgericht.

I . Livilkrmwer .
K. Manier .

v. Seldeneck .
S .907 . Nr . 4479 . Offenburg . In

Sachm der Ehefrau des Josef Futt erer ,
Walpurxa , geb. Baumaan , in Lauf , Klä¬
gerin , gegen ihren Ehemann Josef Kutte -
rer von da, Beklagten , wegen Vermögens
absonderung , wird auf Amraq de- klagen
schcn Anwalt - die heutige Tagfahrt aus

Mittwoch den 14 . d. M, ,
Vorm . 8 Uhr ,

verlegt . ä ieS wird zurKemituiß d ;c Gläu¬
biger g-bracht.

Offenburg , den 7 . Juli 1875 .
Großh bad. Kreis - und Hosgericht .

Eivitkauimer .
Reinhard .

vr . KrauSmenn .
Strafrechtspflege .
LaS» azr « s «s Fah « SL »gkk .

S .913 . Sect . 111. Nr . 362/73 . 1768 .
Freiburg . Die nachbenanntcn Militär -
peisonc « , gegen welche dar Lontumacialocr -
fahceu wegen DescNion eröffnet worden ist,
nämlich :

1. Untervssizier Friedrich Eugen Leu -
teuegger von Möhringen , Amts
Enge « ,

2 . Gefreiter Paul Nawratky aus
Berlin ,

3 . Einlährig -Freia >illigkr (Füstlier ) Mor
tier Heimrnn aus Baden -Badeu ,

4 . Füfilrer Karl Fleck von V ' llinze » ,
5 . Füsilier Karl Heinrich Kämmerer

von Billiogen ,
sä 1 bis 5 vom 6 . Badischen In

fanterie - Regiment Nr . 114 ;
6 . Einjährig - Freiwilliger (Musketiers

Karl Heinrich Sonder von OldeStoe
in Schleswig -Holstein .

ack 6 vom 5 . Badischen Infanterie -
Regiment Nr 113 ;

7 . Rekrut Andreas Vollmer von
Oberwasser , AmtS Bühl ,

8 . Rekrm Julius Bettinger von Frei¬
burg ,

sä 7 und 8 vom 1 . Bataillon (Frei -
burg ) 5. Badischen Landwehr -Regi -
menlS Nr . 113 ;

9 . Rekrut Ernst Paul Gott lebe von
Rochlitz , Krris Leipzig ,

10 . Rekrut Franz Anton Schmidt von
Steinenstadt , Amts Mü heim ,

sä 9 und 10 vom 2. Bataillon
(Lörrach) 5 . Badischen Landwrhr -Re -
giments Nr . 113 ; und

11 . Rekrut Adolf Stehle von Beuren ,
Amts Ueb .-rlmgen ,

sä 11 vom 2 Bataillon (Stockach)
6. Badischen Landwehr - Regiment »
Nr . 114 ,

werden hierdurch ausgesordert , sich unge¬
säumt , spätestens aber zu dem zu ihrer Ver¬
nehmung im hiesigen Militär - GerichtS -Lokal
auf Montag den 15 . Novbr . 1875 ,

Vormittags 11 Uhr ,
angesetztcn Termin zu gestcllen , widrigen¬
falls sie nach geschloffener Untersuchung in
contnmsoism sür Deserteure erklärt und tn
eine Geldbuße von 50 dis lOOOTHaler wer¬
den verurtheilt werden .

Freiburg den 8 . Juli 1875 .
Königliches Gericht der 29 Division ,

von Woyna , Bruhn ,
Generaltieutenant u . Divi - Division » .

stonS Commandeur _ Auditeur .

T .425 . 2? Nr . 3799 . Karlsruhe .

Großh Bav Staats -
Eisenbahnm

Vergebung vp » Bauar¬
beiter?.

Die Herstellung eiurs gemauerten Doh¬
len » mit Sohl - und Deckplatten bei der
neuen Schmiedewerkstätte aas hiesigem Bahn¬
hofe, veranschlagt zu 2193 M . 40 Ps ., soll
höherer Anordnung gemäß an einen Unter¬
nehmer vergeben werden .

Lusttragende Bewerber wollen von dem
aus meinem Geschäftszimmer aufiiegenden -
Voranschlage , sowie von den bezüglichen
Zeichnungen und den Bedingungen Einsicht
nehmen und ihre deßsallstgen Angebote por¬
tofrei , verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen , späicstei .s dis zum

14 . Juli d, I . .
Vormittags 10 Uhr ,

daselbst einreicheu .
Karlsruhe , den 7 . Juli 1875 .

Der Großh . Bezirks - Bahningenieur sür den
Bezirk Karlsruhe .

_ Möglich _
T392 . 2. Nr . 1268 . F r e » v u r g .

SrZbmrffiVM
über (Dteinbruchbetrieb.

Da » Brechen von jährlich « wa
10000 Cubikmeler Rheiubausteineu

in dem Bruche beiSponeckund
von etwa

6c00 Cubilmeter in dem ärarischea
Bruche zu Nieder -Rimstngen

soll im SubmissionSw ge »ergeben werten -
Lustiragende haben ihre Angebote ver¬

siegelt und portofrei mit der Aufschrift
„ Steinbruchbelrieb " bis läugstenS

Samstag den 24 . Juli ,
Vormittags 10 Uhr ,

bei Unterzeichneter Stelle unter Anschluß
von Zeugnissen über LeistungS- und Zah¬
lungsfähigkeit einzureicheu .

Die Bedingungen liegen inzwischen bei
Dammweister Lröller in Lll - Lcersach,
sowie der Len betreffenden Steinl » nchaus'
sehern zur Einsicht aus und er werben die
Lusttrogcnden anfgesordert sich zuvor «a
Ort und Stelle genau über die Verhältnisse
za unterrichten

Frciburg , den 30 . Juni 1875 .
Großh . Wasser - u. Straßeubun - Jnspektwo -

Diez .

Druck » nd V 'erlaft brr « . Braun sche » Hvsbuchdruckerei .
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